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lierpark als Mittel der lugenderjleliung
Interessante flussiilmingen vengt vergs

DNV - Berlin , 3 . Febr . Der schwedische Forscher Dr . Bengt
Berg wurde , wie bereits gemeldet , vom Führer zu einer Unter¬
redung empfangen . Diese Unterredung gab Vengt Berg neue
Anregungen , insbesondere hinsichtlich der Frage , wie bei der
Äugend unseres Volksstammes die intensive Naturverbunden¬
heit nicht nur erhalten , sondern vor allem noch gestärkt wer¬
den kann.

Hierüber sprach Vengt Berg am Montag abend im Deutsch¬
landsender zur deutschen Hörerschaft . Bengt Berg führte da-
b - u . a . aus :

Das warme Interesse des Führers und Reichskanzlers für
die deutsche Äugend ist mir aus der Unterhaltung mit ihm be¬
sonders stark in Erinnerung geblieben , vor allem das Interesse
mit dem er darüber sprach , daß die deutsche Äugend soweit wie
möglich in Berührung mit freier Natur gebracht werden muß.
Seine Worte trafen dabei einen Kernpunkt des heutigen Äu¬
gendproblems : auf welchen Wegen es uns in der Gegenwart
möglich ist . ganz besonders bei der Äugend der Industriegebiete
die noch vorhandene instinktive Naturverbundenheit zu erhal¬
ten und zu stärken . Die Liebe zur Scholle und zur Natur wurde
in den vergangenen Jahrzehnten bei der Äugend vielfach von
allzu theoretisierenden und oft fremdartigem Einfluß beiseite
gedrängt . Meines Erachtens ist eine natürliche Entfaltung
dieser Veranlagung für die seelische Gesundheit unserer Heran¬
wachsenden Äugend von ausschlaggebender Bedeutung . Das Er¬
kennen des natürlichen Dranges zum Tier verleitete nur lei¬
der vielfach zu einem Mißbrauch der Tiere . Ein solcher Miß¬
brauch war seit jeher , daß man in Europa und in Amerika auf
Grund dieses Interesses wilde Tiere zur Schau gefangen und
eingesperrt hielt . Man tat dies meistens in sogen . Zoologischen
Gärten . So wurden in Europa Tausende von freiheitslieben¬
den Tieren gefangen gehalten und mußten ihrer Heimat ent¬
rissen. sich hier in engen Käfigen , hinter verrosteten Eisenstan¬
gen lebenslänglich herumquälen .

Mir scheint , es wird wohl j^ >em offenbar sein , daß hier nicht
nur eine bedauerliche Tierquälerei vorliegt , sondern vielmehr
eine Behandlung der hochstehenden Tiere , die unserer aus In¬
stinkt naturliebenden Äugend unter keinen Umständen als er¬
laubt , geschweige denn lebenswert vor Augen geführt werden
dürfte . Und es ist meine feste Ueberzeugung , daß ein staat¬
liches Eingreifen , um diesen Uebelstand zu beseitigen , bald als

vorbildliches Beispiel von anderen Kulturvölkern befolgt und
zugleich als eine segensreiche Tat in der ganzen Welt begrüßt
würde . Eine Aenderung zum Besseren und eine geeignete Ab¬
hilfe könnte dadurch geschaffen werden , daß man alle Schau¬
sammlungen von eingesperrten wilden Tieren aufs äußerste be¬
schränkt , wenn möglich zunächst auf zwei oder drei Zoologische
Gärten in den größten Städten des Landes , wo diesen Tieren
eine möglichst sorgfältige Pflege zugesichert werden kann.

Weiter kann eine geeignete Abhilfe auch dadurch geschaffen
werden , daß in der Nähe aller großen Städte — soweit es die
Mittel erlauben — sehr große Parks angelegt werden , in denen
die Volksgenossen ähnlich wie in Großbritannien in freien
Stunden genügend Raum finden und nach ihrer Arbeit Erho¬
lung in der Natur finden . Än diesen Parkanlagen , die zu¬
gleich als Botanische Volksgärten dienen können , müßten dann
weite Gehege angelegt werden , in denen nach dem Muster des
vorbildlichen Gebietes in der Schorfheide bei Berlin solche
Tierarten gehalten werden , die in unserem Klima in solcher
Gefangenschaft gut gedeihen . Es unterliegt keinem Zweifel ,
daß eine große Anzahl solcher Parkanlagen , besonderes für d '.e
Äugend der Industriestädte segensreich wäre und zur Stärkung
der instinktiven Naturverbundenheit dieser Äugend in gesun¬
der Weise beitragen würde .

Um den lobenswerten Drang der Äugend nach Kenntnis von
der Natur - und Tierwelt weiter Rechnung zu tragen , möchte ich
ferner den Vau eines großen Biologischen Museums in der
Reichshauptstadt Berlin anregen , in dem in gewaltigen Pano¬
ramen lebenswahre Abschnitte aus der Natur der verschiedenen
Erdteile den Volksgenossen vor Augen geführt werden . Es gibt
gegenwärtig kein solches Museum in Europa . Es gibt dafür
in Deutschland eine Reihe von Fachmännern , deren Können
am Aufbau eines solchen Museums für die ganze Welt Vor¬
bildliches leisten würde . Ich denke ferner an die veralteten
Museen -Schätze von zoologischen Sammlungen , für ei ^ größere
Allgemeinheit meistens unsichtbar und kaum erreichbar , die da¬
bei geeignete Verwendung finden könnten . Ich möchte anregen ,
daß ein solches Museum dann dem größten erzieherischen Bio¬
logen aller Zeiten , dem Deutschen Alfred Vrehm , gewidmet u .
„Brehm -Museum " genannt wird : denn Vrehm hat in schönstem
Sinne die Naturverbundenheit seines Volkes in seinen Werken
zum Ausdruck gebracht.

Kurze Tagesübersicht
Wir stehen im Zeichen der Winter -Olympiade , die am

Donnerstag in Garmisch beginnt . Der Führer empfing den
Organisationsleiter , Ritter von Halt .

«

Staatseskretär Reinhardt kündigte neue Maßnahmen zur
Förderung kinderreicher Familien an .

Anläßlich des Zusammentritts des Genfer Sanktions -
ausschusses für die Oelfrage erhebt die römische Regierungs¬
presse . nochmals eine deutliche Warnung , den Bogen nicht
zu Lberspannen , weil Sanktionen zur Blockade und zum
Krieg führen .

Am Dienstag tritt das englische Parlament zusammen ,
um die großen Wehr - und Aufrüstungsvorlagen zu er¬
ledigen.

In Paris gingen am Montag die politischen Besprechun¬
gen mit den Vertretern Mitteleuropas weiter . Auch Fürst
Starhemberg ist nun eingeschaltet .

Vom abessinischen Kriegsschauplatz meldet Addis Abeba
größere Umgruppierungen ; Kampfhandlungen find nicht zu
melden.

« -

Durch den Londoner Fleischerstreik sind 10 00V Personen
arbeitslos geworden . Die Fleischversorgung Londons ist
gefährdet.

-s
Die große Kälte in den Bereinigten Staaten scheint

nachzulassen . Bei Verkehrsunfällen auf den vereisten Stra¬
ße» kamen am Wochenende 58 Menschen ums Leben .

Die Zahl der Arbeitslosen in England hat im Januar
gegenüber dem Vormonat um 291157 auf 2159 722 zuge -
uommen.

Empfang Seim Sichrer
München , 3. Febr . Der Führer empfing am Montag den Prä

sidenten des Organisalionskomitees der 4. Olympischen Winter
spiele , Dr . Karl R i t t e r v o n H a l t , zur Berichterstattung übel
die Vorbereitungen zu den Winterspielen .

Der Führer sprach dem Präsidenten Ritter von Halt seine «
Dank für die geleistete Arbeit aus und bat ihn , diesen Dank auck
den übrigen Mitgliedern des Organisationskomitees zu über¬
mitteln .

Französische Söste ans der Durchreise ln Berlin
Berlin , 3. Febr . In Erwiderung der Ende November 193ö

erfolgten Reise der Deutsch -Französischen Gesellschaft nach Paris
ist eine Abordnung des Comite France -Allemagne in Berlin ein¬
getroffen . Nach einem zweitägigen Aufenthalt in der Reichs-
Hauptstadt wird die französische Abordnung am 5. Februar Berlin
wieder verlassen , um auf Einladung des Reichssportführers den
Olympischen Winterspielen Ln Garmisch-Partenkirchen beizu¬
wohnen.

Förderung kinderreicher Familien
Staatssekretär Reinhardt kündigt neue Maßnahmen an

Eisenach. 3. Febr . Staatssekretär Reinhardt gab am Montag
aus der Fachwissenschaftlichen Reichstagung der Zollbeamten
einen Ausschnitt aus den Maßnahmen , die von der Reichsfinanz¬
verwaltung in den ersten drei Jahren nationalsozialistischer
Staatsführung durchgeführt wurden , um entscheidend an der
sozialen. wirtschaftlichen und finanziellen Wiederaufrichtung des
Volkes und am Aufbau der Wehrmacht mitzuwirken . Die Finanz -
und Steuerpolitik im neuen Reich fei in der Hauptsache abgestcilt
aus die Minderung der Arbeitslosigkeit , auf die Sickerung der
materiellen Voraussetzungen zum Ausbau der Wehrmacht und
auf die Anpassung der Steuern an die bevölkerungspolitischen
Grundsätze des Nationalsozialismus . Äm Verlause seiner Aus¬
führungen ging Staatssekretär Reinhardt bescnders auf die
segensreiche Auswirkung der Ehestandsdarlehen und die

Gesetzgebung zur Bekämpsung der Arbeitslosigkeit ein.
Besondere Maßnahmen der Reichsfinanzverwaliung gelten vor

allem der kinderreichen Familie . Än dieser Richtung
liege auch eine Maßnahme , die vom l . Juli 1936 an rn Kraft
treten wird Von diesem Tage ab sollen , wie der Staatssekretär
ankimdigre neben den bisher an Kinderreiche gewahrten ein¬

maligen Kinderbeihilfen lausend Unterstützungsbeitrage in Hohe
von in NM im Monat für das iüuste und jedes weitere Kind
an Voltsgenosien gezahlt werden , deren Jahreseinkommen die
18«9- RM . -Greuze nicht übersteigt . Än dieser Anordnung gehl
Staatssekretär Remhardt die erste Maßnahme zur Einleitung
eines großen Ausgleichs der FanulieiUajren m DcuL . chLand .

die erste Nelchssegelssug fükkersrkule ln Deutschland
eröffnet

Rcichslustsportführer Oberst Mahnke in Borkenberge .
DNB . Essen . 3. Febr . Mit einem schlichten Weiheakt wurde

am Montag die erste Reichssegelflug -Führerschule am Montag
in Borkenberge durch den Reichsluftsvortführer Oberst Mahnke
Ln Anwesenheit von Vertretern des Deutschen Luftsportverban¬
des, der Reichsluftwaffe , der Partei und ihrer Gliederungen ,
der Wehrmacht sowie der Behörden feierlich ihrer Bestimmung
übergeben .

Nach kurzen Vegrüßungsworten des Führers des Luftsport -
verbandes Gruppe 10 — Westfalen — Bochmer . svrach Reichs¬
luftsportführer Oberst Mahnke . Er legte eingehend Zweck und
Aufgabe der ersten Reichssegelflug - Führerschule Borkenberge
dar . die alle diejenigen , die in Führerstellen kommen sollen und
wollen , schulen und ihnen den letzten Schliff geben solle . Äm
Vordergrund aller Arbeit jetzt und in der Zukunft stehe die
Vorbereitung der flugbegeisterten deutschen Äugend für den
Dienst im Flugwesen und in der Luftwaffe . Es gelte , die Äu¬
gend einzusühren in die Ideenwelt des Fliegers , ihnen beizu¬
bringen , daß das Fliegen nicht in erster Linie eine Frage rein
technischen Könnens , einer technischen Beherrschung des Flug¬
zeuges ist , sondern eine Angelegenheit fliegerischer Leidenschaft,
die alle Willenskräfte des Menschen zusammenfaßt und wie ein
nie erlöschendes Feuer gleich Herz und Sinn des Fliegers er¬
faßt . Dieser Fliegergeist habe seine beste Verkörperung in den
Gestalten eines Richthofen , Völcke, Verthold und vieler ande¬
rer großer Flieger des Krieges gefunden .

Dann übergab der Reichsluftsportführer die Reichssegelslug -
Führerschule ihrer Bestimmung mit dem Wünsch, daß aus ihr
wahre Führer hervorgehen mögen .

Der fünfte Eintopffountag
Berlin . 3. Febr . Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten -

und Beherbergungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit . daß
für den fünften Eintopfsonntag am 9. Februar 1936 folgende
drei Eintopfgerichte für die Gaststätten vorgeschrieben sind :

1 Suppentopi mtt Einlage und Rindfleisch,
2. Hammelfleisch mit grünen Bohnen .
3 Gemüsegericht vegetarisch sder mit Fleischeinlage .
Die Festlegung diejer Eintopfgerichte gilt nur für Gaststätten .

Die NelchsliouptstM von der Vertrogsbindung mit
einem Wischen Volksschödling befreit

DNV . Berlin , 3 . Febr . Än dem seit langer Zeit laufenden
Prozeß der Stadt Berlin gegen den jüdischen Geschäftemacher
Isidor Neumann hat das Reichsgericht am Montag das Revi¬
sionsurteil verkündet , das die Auffassung des Kammergerichts
vollauf bestätigt und die Reichshauptstadt dadurch endgültig
von der aus der Systemzeit stammenden Vertragsbindung mit
diesem Volksschädling befreit hat .

Äm Jahre 1925 hatte die damalige Berliner Straßenbahnbe¬
triebsgesellschaft mbH . an den Juden Isidor Neumann u . seine
Frau , die fetzt in der Tschechoslovakei leben , zur Errichtung
eines Lichtspieltheaters ein Grundstück in der Schönhauser Allee
für jährlich 12 000 RM . bis Ende 1954 vermietet . Die von
den Mietern zu errichtenden Baulichkeiten sollten bei Vertrags¬
ende unentgeltlich an die Vermieterin fallen . Neumann ver¬
pachtete das Grundstück mit dem inzwischen erbauten Lichtspiel¬
theater Colosseum 1929 an eine Lichtspiel -EmbH . für jährlich
55 000 RM . und eine einmalige Abfindung von 550 000 RM .
bis 1944 mit Verlängerungsrecht für weitere 5 Jahre . Diese
GmbH , verpachtete 1930 das Grundstück wiederum für die
gleiche Zeit an die UFA . , die jährlich 87 500 RM . zu zahlen
hatte .

Äm August 1934 kündigte die Stadt , auf die die Straßenbahn
inzwischen übergegangen war , dem Neumann das Mietsver¬
hältnis fristlos und begründete die Kündigung im Rechtsstreit
schließlich damit , daß Neumann ein Volksschädling sei . Sie ist
beim Kammergericht und beim Reichsgericht mit ihrer Räu¬
mungsklage durchgedrungen .

Wie das Kammergericht festgestellt hat , hat Neumann als
Zahlmeister bei der roten Soldatenwehr große Unterschlagun¬
gen und Urkundenfälschungen begangen und viele andere Schie¬
bungen zum Schaden des Reiches unternommen . Nach umfang¬
reichen Steuerhinterziehungen zog er 1933 mit seiner Frau nach
Marienbad .

Das Reichsgericht führt Ln seinem Urteil vom 3 . Februar
u . a . aus : Oberstes Gesetz für jeden Volksgenossen sei der Dienst
am Volke und die Vertragsdurchführung sei nicht mehr zuzu¬
muten , wenn sie mit dieser obersten Pflicht unvereinbar sei .
Der Stadt Berlin sei es nicht zuzumuten , einen Bestandteil
ihres Vermögens durch einen so langjährigen Vertrag einem
solchen Volksschädling zu belaßen , der dann daraus für sich
große Gewinne ziehe, nachdem er sich verbrecherisch auf Kosten



des Reiches so erhebliches Vermögen erworben und sich auch
weiterhin bis in die letzte Zeit steuerlich so schwer vergangen
habe .

Mord an der Schülerin Erna Vogel geklütt
Berlin , 3. Febr . Ein Kindermord fand jetzt seine endgültige

Aufklärung. Am 29 . Januar wurde auf einem Gartengrundstückin Mariendorf die Leiche der seit Herbst 1935 vermißten 12M -
rigen Schülerin Erna Vogel gefunden . Zwei Tage darnach ge¬lang es der Kriminalpolizei, den Täter , den 25jährigen Albert
Rüdiger aus Mariendorf , festzunehmen. Der Mörder hat ein
Geständnis abgelegt . Er hat das Mädchen am 25. August 1935in einer Gartenlaube ermordet .

UmsatzswWK isn
Mitarbeit der Unternehmer.

DNV . Berlin , 3 . Febr . Mit der Umsatzsteuerveranlagung
dieses Jahres wird eine Umsatzstatistik verbunden werden. Die
Statistik soll dazu dienen , über die Umsatzgrößen in den ver¬
schiedenen Gewerbezweigen innerhalb des Reiche ; ein möglichst
klares Bild zu bekommen. Die so gefundenen statistischen Zah¬
len sind von großer Bedeutung für die Wirtschafts - und finanz¬
politischen Erwägungen der Reichsregierung.

Es ist daher selbstverständliche Pflicht eines jeden Volksge - '
nossen , die Arbeit der Finanzämter auf diesem Gebiet nach
Kräften zu unterstützen . Hierzu gehört — neben der richtigen
Angabe des steuerpflichtigen Umsatzes — nur zweierlei : 1 . die
sorgfältige Aufteilung der steuerpflichtigen Umsätze in die ver¬
schiedenen Umsatzsteuersätze (Ziffer II 6 der Umsatzsteuer-Erklä¬
rung ) und die zutreffende Einreihung der steuerfreien Umsätze
in die verschiedenen Sparten . Hierfür ist fast die ganze Rück¬
seite der Umsatzsteuer -Erklärung vorgesehen . 2 . Die richtige
Angabe der Gewerbe - oder Berufsart und der Berufsorganisa¬
tion , welcher der Unternehmer angehört . Hierzu ist der Um-
satzsteuererklärung 1935 ein besonderes Merkblatt beigefügt, in
dem eine größere Anzahl von Beispielen aufgeführt ist, wie es
falsch gemacht wird und wie es richtig zu machen wäre . Dieses
Merkblatt muß jeder Unternehmer vor Abgabe der Steuer -Er¬
klärung genau durchlesen.

Starke Zunahme der flrbeitsloslgkelt ln knglond
^ .NB . London , 3. Febr . Die ArbeiLslosenzahl in Großbri¬tannien hat im Monat Ianuar eine scharfe Zunahme erfahren,die nur teilweise saisonmäßig bedingt ist . Am Stichtag des 20 .

Ianuar betrug nach einer Mitteilung des englischen Arbe^ts -
ministeriums die Gesamtzahl der eingetragenen Arbeitslosen2159 722 . Hiervon sind 1732 503 völlig arbeitslos , 355117
Personen haben vorübergehend die Arbeit eingestellt und 82102
Personen sind in gelegentlicher Beschäftigung . Verglichen mit
dem Vormonat hat die Arbeitslosigkeit in Großbritannien um
291157 zugenommen . Als Grund für diese erhebliche Zunahmewird in der amtlichen Mitteilung teilweise das schlechte Wetter
angegeben , das die Arbeiten unter freiem Himmel beeinträch¬
tigt habe.

FröhlingsSlöte in Ungarn
Budapest , 3. Febr . Seit Tagen herrscht in Ungarn ein un¬

gewöhnlich warmes Frühlingswetter , wie es seit vielen Jahr¬
zehnten in dieser Jahreszeit hier nicht erlebt worden ist. Die
Temperatur hat ernen ungewöhnlichen Höhegrad erreicht . In den
südlichen Teilen Ungarns stehen die Mandelbäume und Früh¬
lingsblumen in voller Blüte . Obstbäume und Sträucher , die
sonst Ende März zu grünen beginnen , werfen bereits jetzt die
Knospenhüllen ab . Die Saaten stehen in vollstem Grün Unter
den ungarischen Landwirten macht sich größte Beunruhigung und
Besorgnis wegen des vorzeitigen Frühlingswetters bemerkbar ,da die Gefahr besteht, daß ein plötzlich eintretender Frost die
ganze Jayresernte zunichte machen könnte.

Nische Kirschen und Erdbeeren in Dalmatien
Belgrad, 3. Febr. Nach einem Bericht des halbamtlichen

„Breme " gab es in Dalmatien in diesem Jahre überhaupt keinen
Winter . In Split wies das Thermometer am Samstag 31 Grad
Wärme auf. Den ganzen Januar über blühten die Rosen, so daß
für etwa 10 000 RM . ausgeführt werden konnten . Seit einigen
Tagen bringen die Bauern auch schon Kirschen auf den Markt.
Auch frische Erdbeeren und junge Gemüse gibt es in Mengen.Das „Vreme " weist darauf hin, daß zur selben Zeit des Vor¬
jahres Split unter einer dichten Schneedecke lag.

Diplomatenspiel in Paris
Die Habsburg-Pläne abgelehnt

Der russische Volkskommissar Litwinow hatte am
Samstag eine längere Aussprache mit dem französischen
Außenminister Fl and in und ist abends nach Moskau
weitergefahren . Die Unterredung , die Außenminister Flan -
din am Sonntag mit dem rumänischen Außenminister T i -
tulescu gehabt hat , dauerte fast anderthalb Stunden .
Anschließend begaben sich beide Minister zu König Caro !
ins Hotel . König Boris von Bulgarien ist aus London
kommend in Paris eingetroffen , ferner der türkische Außen¬
minister Rüschdi Aras und der ungarische Außen¬
minister Kanya . Abends traf noch Prinz Paul von
Jugoslawien ein . *

Die französisch -rumänischen Besprechungen zwischen König Ca -
r o l und Flandin und zwischen Titulescu und Flandin sollen
das Problem Mitteleuropa behandelt haben. Aus dem
Meinungsaustausch gehe hervor, daß die Freundschaft Rumäniens
und Frankreichs immer in Kraft bleiben werde, was sich auch
ereignen möge . Augenscheinlich sei im Laufe der Unterredungen
der Donaupakt ernstlich geprüft worden. Die Idee der regio¬
nalen Pakte behalte die volle Bedeutung für die Aufrechterhal-
tung des Friedens in Europa. Aber man müsse feststellen, daß
die Verwirklichung eines Earantiepaktes in Mitteleuropa nur
nach einer friedlichen Losung des ostafrikanischen Streites Er -
solgsaussichten habe . In französischen diplomatischen Kreisen
rechnet man weiter damit , daß die Unterzeichnung eines Handels¬
und Finanzvertrages zwischen Frankreich und Rumänien schon
in den allernächsten Tagen vollzogen werden könne.

In Paris traf am Montag auch Fürst Starhemberg ein .
der am Dienstag mit Flandin verhandeln wird . Starhembecg
hat in den letzten Tagen mehrmals sein Reiseprogramm geändert.
Man glaubt in Pariser Kreisen, daß Starhemberg eine Be¬
sprechung sowohl mit der ehemaligen Kaiserin Zita wie auch mit
dem Thronprätendenten Erzherzog Otto haben wird. Erzherzog
Otto hat dem „Paris Soir " ein Interview gegeben , worin er
u . a . erklärte: „Die absolute Unabhängigkeit Oesterreichs ist eine
Vorbedingung für den Frieden in Europa . Die Wiederherstellung
der Monarchie ist meiner Meinung nach die beste Eatantie für
die Unabhängigkeit Oesterreichs. Die Monarchie ist keineswegs
revisionistisch hinsichtlich der augenblicklichen Grenzen Oester¬
reichs.

" Das „Journal " bezeichnet den Plan einer Wiederein¬
setzung der Habsburger in Wien als gegenwärtig besonders
ungünstig . Auch der „Matin " weist darauf hin, daß Frankreich
einen Plan einer Wiedereinführung der Monarchie in Oester¬
reich nicht zu begünstigen scheine und zwar mit Rücksicht auf die
Befürchtungen , die eine solche in den österreichisch -ungarischen
Nachfolgestaaten auslöjen würde.

Englisches Echo
London , 3. Febr . „Daily Mail " bezeichnet es als die Wurzel

schwerster Gefahren, daß Frankreich und anscheinend auch das
übrige Europa „gezwungen " seien, Raterußland als Ver -
dündetenanzunehmen . Europa treibe einem Krieg ent¬
gegen, und wenn keine energischen Maßnahmen zur Entspannungder Lage ergriffen würden, werde es möglicherweise zu einer
Katastrophe kommen . Die britische Regierung müsse für den
Frieden sorgen und in erster Linie die selbstmörderische Sühne¬
politik zu einem Ende bringen . Das Blatt erneuert seine be¬
kannten Forderungen nach einer überwältigenden britischen Luft¬
flotte . die mindestens 10 000 Kriegsflugzeuge umfassen müsse.

Auch die Besprechungen Fürst Starhembergs und der übrigen
mitteleuropäischen Staatsmänner in Paris werden stark beachtet.Die Blätter melden , daß in erster Linie ein Plan für eine engere
wirtschaftliche und politische Zusammenarbeit zwischen den Do¬
naustaaten ausgearbeitet werde . Die „Times" berichtet aus
Paris , in einigen Kreisen schreibe man König Carol von Ru¬
mänien den Wunsch zu , Räterußland als zusätzlichen Garanten
der österreichischen Unabhängigkeit heranzuziehen . Die Presse
ist im übrigen der Ansicht , daß die aus eine Wiederherstellung
der Habsburger Monarchie gerichteten Bemühungen
Starhembergs allgemein auf Ablehnung gestoßen sind.

Ä-

»W Politik der Volksfront reißt fronkrelch in
den Krieg

'
Die „Liberte" warnt vor den Sowjets .

DNB . Paris . 3 . Febr . In einer außenpolitischen Betrach¬
tung erklärt die „Liberte"

, die Politik der Volksfront treibe
Frankreich in den Krieg . Der Teil der Regierungserklärung ,der sich mit der Außenpolitik befaßt habe, sei derartig lasch und
farblos gewesen, daß sich irgend welche Stellungnahmen er¬

übrigt hätten . Aber die Hast , mit der anschließend die Kammer
die Ratifizierung des franzosisch -sowjetrusstschen Paktes gefor¬dert habe , scheine diesen leeren Worten nachträglich einen Sinn
zu verleihen . Um Haaresbreite habe die Politik der Sühne-
maßnahmen der Volksfront Europa in einen Krieg für den
Negus geführt. Das Militärbündnis mit den Sowjets aber
werde Frankreich noch sicherer in einen Krieg für Moskau trei¬
ben . Man werde einwenden, die Freunde der Kleinen Entente
hätten Frankreich gebeten , den Pakt zu unterschreiben. Daraus
gebe es aber nur eine Antwort : Das sei Politik der Abhängig¬keit, selbst wenn es sich um Freunde handele und nicht eine
Politik der Selbständigkeit, wie sie ein großes Land wie Frank¬
reich betreiben müßte. Außerdem habe Jugoslawien , die stärkste
Militärmacht der Kleinen Entente , die Sowjets noch nicht ein¬
mal anerkannt . Den weiteren Einwand , daß dieser Pakt nütz¬
lich und wichtig für die französische Sicherheit sei , müsse manals einen Versuch bezeichnen , sich über die Erdkunde und die
moderne Kriegstechnik luftig zu machen.

Ist Frankreich also bereit, in einem sowjetrussischen Kriegedie bolschewistischen Sowjetrepubliken zu verteidigen? fragtdas Blatt zum Schluß .

ver Vedanke der kollektiven Sicherheit lm Mlitel-
Punkt der Pariser diplomatischen vesprechungen

DNB . Paris , 4 . Febr . Das große diplomatische Treffen in
Paris scheint von dem französischen Außenminister ganz aufden Gedanken der kollektiven Sicherheit gestellt zu werden . Be¬
merkenswert ist, daß Außenminister Flandin am Montagabend
den englischen Botschafter empfangen u . ihn von seinen Unter¬
redungen mit den ausländischen Staatsmännern unterrichtet
hat .

Hinsichtlich der Verwirklichung der kollektiven Sicherheit sol¬len, wie aus französischen Kreisen verlautet , die osteuropäischen
Mächte die Möglichkeit prüfen, des Artikel 16 der Völkerbunds¬
satzung eine endgültige Auslegung zu geben und dem Ausdruck
„kollektive Sicherheit" eine feste Form zu verleihen. Aller¬
dings sei diese Anregung zurzeit noch unbestimmt und ange¬
sichts der politischen und praktischen Schwierigkeiten könne man
noch nicht sagen, ob sie schließlich weiter verfolgt werde.

Mit dem türkischen Außenminister soll, wie cs heißt, Flan¬din am Montag vor allem die Frage der Anwendung der
Sühnenmaßnahmen im italienisch - abessinischen Streit und — auf
englische Bitte — auch die Frage des gegenseitigen Beistandesder MiLtelmeermächte erörtert haben. Dabei sei auch der
Wunsch der Nachbarn Bulgariens laut geworden , dieses möge
sich dem Balkanpakt anschließen . Die Frage der Befestigung
der Dardanellenküsten sei dagegen nicht ernstlich angeschnitten
worden , da die türkische Regierung auf dem Standpunkt stehe,daß man unter den gegenwärtigen Umstanden einen Wider-
rusungsfall vermeiden müsse.

Aus der Fühlungnahme des französischen Außenministers mit
dem König von Bulgarien sott sich ergeben haben, daß sich die
auswärtige Politik Bulgariens weiterhin auf Eens gründe.

Die Unterredung mit dem litauischen Außenminister Lozorak-
tis habe , wie aus französischen Kreisen verlautet , gleichfallsder Prüfung der Frage der kollektiven Sicherheit gegolten ,allerdings insbesondere zugeschnitten auf die Lage in Nordost¬
europa.

Sitzung des engUsttzen Parlaments
Das englische Parlament , das am Dienstag erstmalig

wieder Zusammentritt , wird sich bis zu den Osterferien mit einem
außerordentlich umfangreichen und bedeutungsvollen Programm
zu befassen haben . 2m Vordergrund steht das englische Auf¬
rüstungsprogramm. Die Arbeiteroppofition beabsichtigt, die Re-
zierung wegen ihrer Aufrüstungsvorschlage aufs schärfste anzu¬
greifen und sie wird voraussichtlich in diesem Zusammenhang ei«
Mißtrauensvotum einbringen. Auf Betreiben der Arbeiteroppo-
sttion wird ferner wahrscheinlich schon in der nächsten Woche eine
große Aussprache über die internationale Lage stattfinden. Be¬
reits in der Eröffnungssitzung am Dienstag wird Eden von
mehreren Abgeordneten über seine Vesprechungen mit Lir -
wLnow und anderen ausländischen Diplomaten sowie über die
letzte Entwicklung im Abesfinien-Streit und über die Stellung¬
nahme Englands zu einer Oelsperre befragt werden.

Ver König von vulgarlen bei tebrun
DNV . Paris , 3. Febr . Der König Boris von Bulgarien ist

am Montag nachmittag vom Präsidenten der Republik, Lebrun
empfangen worden , mit dem er eine einstundige Unterredung
hatte .

ttsfLSn im Kampf
lä kr o k

Urbeder .ReÄtvkLuk : Drei Oueveu -Verlos . Köuiasvrütk tVer . DresdensLv»
„ Nun , die Nähe dieser guten Leutchen hier ist für uns

nicht gerade angenehm "
, meinte Eisenegger . „Man wird

sich vor ihrer Neugier nicht retten können und das Lager
sehr beobachten müssen . Sie stehlen zwar nicht , aber sie ver¬
suchen gleich Kindern , alle Dinge, die sie nicht kennen, in
ihre Bestandteile zu zerlegen . Es sollte mich gar nicht wun¬dern , wenn sie versuchen würden , an unsere Photoapparate ,
Schreibmaschinen und sogar an unser Fahrzeug heranzu¬kommen. Wir müssen aufpassen."

Hanna aber war mit der Nähe der Eingeborenen hier
ganz zufrieden . Sie wollte das Leben der Eskimos genauerkennenlernen . Ihre Sprachkenntnisse würden ihr dabei gut
helfen . So schloß sie sehr bald Freundschaft mit einer Eskimo¬
frau und deren erwachsenen Tochter. Sie richtete sich ihrkleines Zelt ein wenig abseits von dem gemeinsamen Expedi¬
ttonslager dicht neben der Schneehütte dieser beiden einge¬borenen Frauen ein . Sie brachte es tatsächlich fertig , sichmit der jüngeren An -na - do-a zu unterhalten .

„blo vaü — bo valr — gut , gut "
, versicherte ihr An -na -

do -a wohl hundertmal am Tage und starrte die schöne weihe
Frau mit dem blonden Haar verzückt wie ein Wunder an .
Trotzdem war gerade sie es, die mit Professor Eisenegger ,der die Eskimosprache beherrschte wie seine eigene Mutter¬
sprache , verhandelte und ihn bat , die „ Wunderfrau " nicht
mit auf die gefährliche Suche nach den Tagebüchern Hägens
zu nehmen .

„Takoo ! iLlcoo ! Ißloo «Ü2 o o — jenseits der Eisberge
sehr , sehr gefährlich"

, rief sie immer wieder , als wollte sie
die Männer davon überzeugen , daß man eine Frau auf
diese Erkundigung nicht mitnehmen könnte . Tatsächlich
fand sich die Expedition eines Morgens im schwachen Schein
der Mitternachtssonne zusammen , und Eisenegger erklärte
Hanna endgültig , daß sie auf ihre MLtwirkung verzichten

müßten . Sie war so empört , daß sie überhaupt nichts zu
sagen vermochte . Stumm sah sie dem Aufbruch der Expedi¬
tion zu . Zahlreiche Hundegespanne als Zugtiere für die
schwer bepackten Schlitten standen bereit . Auch einige Renn¬
tiere waren zur Sicherheit mit vorgesehen . Das Bellen der
Hunde , das leise Schnauben der Renntiere , das Hin und
Her der Eskimoführer , ihr gutturales Durcheinanderschwatzen,die angespannten Gesichter der europäischen Expeditions¬
teilnehmer : dies alles unter dem unheimlich phantastischen
Schein der Mitternachtssonne , erregte Hannas Nerven in un¬
vorstellbarer Weise . Der Zorn über ihre Degradierung , wie
sie es bei sich nannte , war wie ein Fieber in ihr . Wenn sie
hier noch länger blieb , gab es eine nicht wieder gutzu¬
machende Auseinandersetzung mit den Männern . Sie fühlte,wie alles in ihr zitterte , als sie sich jetzt umwandte und ohne
Gruß und Wort von den Kameraden fort den Iglus der
Eskimos zuschritt .

„Einer wie der andere "
, dachte sie vor sich hin , als sie

das Iglu An -na - do -as betrat , ahnungslos , daß dieses sie
vergötternde Eskimomädchen schuld war , daß sie Zurück¬
bleiben mußte . „ Erzähle mir etwas "

, bat sie nervös .
„ Meinetwegen ein Kindermärchen oder was du sonst willst.So was gibt es doch bei euch auch , nicht wahr ?"

Das Mädchen nickte und begann : „Vor vielen hundert
Jahren , so berichtet unsere Sage , gab es bei unserem Stamm
einmal eine Häuptlingstochter , die meinen Namen trug . Sie
war schön und lieblich wie die Mitternachtssonne , aber sehr
eigenmächtig, und sie glaubte , daß all das , was die Männer
des Stammes leisteten, auch von den Frauen getan werden
könnte. An -na -do -a besaß zwei schneeweiße RennLiere, die
sie über alles in der Welt liebte, und von denen sie sich nie¬
mals trennte . Die Renntiere waren ihr teurer als ihr Leben.
Zu ihrem grenzenlosen Entsetzen waren die Tiere eines
Morgens verschwunden. Vergeblich boten sich die reichsten
und stärksten Jünglinge unseres Stammes an , An -na -do -as
Spielgefährten wieder aufzufinden . Das kann ich auch ohne
euch , erklärte sie kühn, und eines Morgens sah man sie weit
draußen auf einer Robbe den geheimnisvollen Eisbergen zu¬
schwimmen , hinter denen sie die Renntiere vermutete .

Monate vergingen . An -na - do-as Vater ward immer
unruhiger , denn sein Kind kam nicht wieder . Bisher hatte
er es nicht gewagt , ihr einen ihrer zahlreichen Freier nachzu¬
schicken, um sie suchen zu lassen . Nun aber sandte er Athee,
den reichsten unter ihnen , der ungezählte Fässer von Tran
besaß, aus , um das Mädchen aufzufinden . In seinem
schmalen Kanu begab der Jüngling sich auf die Reise, und
wirklich gelang es ihm auch, die Vermißte aufzufinden , ehe
sie eines kläglichen Hungertodes starb .

Halb erfroren lag An -na -do-a am Fuße eines unserer
Eisriesen . Ihr hatten die Kräfte gefehlt, Stufen in den Berx
zu schlagen , den die Renntiere mit ihren scharfen Hufen
überklettert hatten . Schnell labte Athee die Geliebte und
grub ein Iglu für sie. Dann griff er zum Hackbeil und
schlug geschwind Treppen in das Eis . Als er auf der anderen
Seite Herabstieg , sah er in einem grünen Tal friedlich die
Renntiere äsen . Dieses Tal war schön und warm , und er
trug An -na -do-a auf seinem Rücken hinüber . Willig unter¬
warf sie sich ihm, und beide gründeten ein neues Geschlecht
mit sanften Frauen und starken Männern .

"

Hanna mußte trotz ihrer Empörung lachen . „Überall
dasselbe", sagte sie laut , obgleich niemand sie verstand .
„ Immer ist die Frau der weiche, kraftlos unterliegende Teil ,und für die Herren der Schöpfung ist alles Kinderspiel.
Gott sei Dank, daß es wenigstens noch Frauen gibt, die
darin anderer Ansicht sind , und zu ihnen gehöre ich .

"
So gut es ging, vertrieb sie sich die nächsten Tage . Sie

ließ sich in die Kochkunst der Eskimodamen ernweihen , lernte
die einfache Art kennen , mit der sie ihre Fellkleidung her¬
stellten, und saß im übrigen fleißig an ihrer Reiseschreib¬
maschine , die das höchste Entzücken dieser primitiven
Menschenkinder erregte .

Und dann kam der große Tag , an dem die Expeditions -
Mitglieder mit den gefundenen Tagebüchern nach Annoatok
zurückkehrten , deren vorläufige Sichtung man Hanna als
Äquivalenz für ihr Zurückbleiben übertrug .

(Fortsetzung folgt.)


	[Seite 236]
	[Seite 237]

